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Der Rhein bei Namedy.Links der Ort Namedy . Rechts das Namedyer Werth . ' Rechts im Hintergrund der Hammerstein . Davordas Hammersteiner Werth (vgl . Bild S . 92 u . 94 „ ) .

Stromabwärts
ein neues Landschaftsbild —

Zwischen Koblenz und Andernach breitete sich das Neuwieder Becken aus,die Ebene , die einstmals ein Binnensee gewesen sein soll . Hier und da wagten sichwohl die Berge wieder etwas vor . Aber von Bendorf ab auf dem rechten Ufer bisIrlich und auf dem linken Ufer von Koblenz bis Weißenthurm und hinter Weißen¬thurm bis zum Krahnenberg bei Andernach blieben sie in respektvollem Abstandden Ufern fern . Nun halten sie wieder beide Ufer besetzt . Aber sie fallen nicht mehr
geschlossen steil zum Strom hin ab , wie oft auf der Fahrt vom Binger Loch bisLahnstein . Die Landschaft wird lieblicher . Die einzelnen Berge lösen sich aus demMassiv, bilden Vorder - und Hintergrundskulissen von leuchtendem Grün , wenneine Insel vorne im Strom glänzt , bis zum Perlgraugrün der entlegeneren Hügel.Und vor uns im Strom liegt wieder eine Insel , das Namedyer Werth , feierlichvon Pappeln bestanden ( Bild S . 84) . Alle vier bis fünf Stunden sprudelt meter¬hoch, fünf bis sechs Minuten lang ein Geiser hoch . Es ist der höchste Europas. Weitervor uns eine zweite Insel . Auf dem rechten Ufer der Ort Leutesdorf . Über ihmim Hintergrunde die Burgruinen Hammerstein.

In Leutesdorf will unser Schiff nicht anlegen . Man nehme sich daher in Ander¬nach Zeit , den Ort mit der Fähre aufzusuchen , denn das ist so recht ein Nest zumBummeln , Faulenzen , Ausruhen , Erholen und zur Beschaulichkeit — wählt euchden passenden Ausdruck selbst ! — (Bild S . 85—89) . Gleich beim Eintritt in dasDorf beginnt am Ufer die schöne Allee der Ahornbäume , Linden und Kastanien.
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